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ein Theil von der Strede der Schwähifchen Alb vor Augen, die auf Geite 3 

abgebildet ift. Auf den übrigen Seiten ift die Fernficht durch die Baumpflanzungen 

begrenzt, welche den Saum des Kleinhohenheimer PBarkes umgeben. Das Gebäude 

wurde im Sahre 1822 gebaut. 

LXI. Stallgebäude. 

Um die innere Cinrihtung, die Größenverhältniffe u. j. w. der Stallungen 

auf den Königlichen Meeiereien, bei denen die Eintheilung nicht durch Schon beftehende 

Gebäude befchränft war, anschaulich zu machen, folgen hier Grumdriß, Querjchnitte 

und nähere Bejchreibung einiger Stallgebäude ??. 

LX. Ein Stall für Rindvieh in Weil. 

Er wurde im Sahre 1833 im oberen Theile des Parfes von Weil zunächit 

für Unterbringung der Arbeitsochfen und des fämmtlichen Jungviehs erbaut. Das 

Gebäude ift im Innern von Wand zu Wand 96 Fuß lang ıumd AO Fuß breit, 

zweiftodig, mit itarf vorfpringendem Dade. Sein Standort bringt es mit id), 

daß feine Breitfeiten nad) Nord und Süd, feine Giebelfeiten nach Oft und Weit 

gerichtet find. (Zu vergl. Tafel IV., wo diefer Stall mit N. 12 bezeichnet ift.) 

Das untere Stocwerf, das in unumterbrochener Ausdehnung einen einzigen 

Stall enthält, hat Umfafjungswände von Stein; die Derfe befteht aus einem 
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Schrägboden von Brettern. Auf ihm liegt ein Eftrich und darüber ein gewöhnlicher 

Bretterboden. Die Rahmen der Fenfter bejtehen aus Gufeifen. 

Das obere Stodwerf, das im Giebel gegen Often Zimmer und Küche für 

den Knecht und im übrigen Theile lediglich einen Raum für Heu und Stroh enthält, 

befteht in diefem übrigen Theile aus Balfenwerf ohne Umfaffungswände, Nur die 

weftliche Giebelfeite ift mit Brettern verjchalt. Das um neun Fuß vorfpringende 

Dad enthebt des Bedürfniffes von Umfaffungswänden. Aus dem Querjchnitte ijt 

zu entnehmen: 

1) die Thüren; e3 find deren fünf, nämlich zwei auf der weftlichen Giebeljeite 

- und je eine auf den übrigen drei Seiten. 

2) ein erhöhter Futtergang, der das Haus der Fänge nach durchzieht. Auf ihm 

wird alles Futter vorgelegt. (Naufen find nicht vorhanden.) Diefer Futter- 

gang ijt über ven Boden zwei Fuß erhaben. 

3) die Tröge auf beiden Seiten des Futterganges. 

4) die Stände, auf denen das Vieh aufgeftellt ift. Sie find mit Stein gepflaftert. 

5) die Ninnen Hinter diefen Näumen mit dem Gefälle nad) einer Giüllengrube, 

welche außerhalb des Stalles auf der Giebelfeite angebracht: ift. 

6) Gänge Hinter dem Vieh. Sie find mit Steinplatten belegt und haben ein 

janfteg Gefälle gegen die Ablaufrinnen. 
Kr A 
Er 

In dem Stalle find zur Zeit 10 Arbeitsochfen und 46 Stüde Yungvieh 

aufgeftellt. Der Länge des Stalles nach find auf einen Ochjen 4Ye Fuß, auf ein 

Kind über ein Jahr 342 Fuß, auf ein Kalb 2’ Fuß berechnet.


